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Liebe Konfirmandenleiter und Konfirmandenleiterinnen, 
 
Dieses Material wurde über 8 Jahre hinweg in Neuenburg 
entwickelt und von Jahr zu Jahr überarbeitet und 
verändert. 
 
Ziel war es, einen Kurs zu entwickeln, der geistlichen 
Tiefgang hat und den Konfirmanden viel Spaß macht. 
Außerdem sollte es möglich sein ehrenamtliche 
Kleingruppenleiter einzusetzen, die sich mit geringem 
Zeitaufwand gut vorbereiten können.  
Konzept unter www.horscht.com > Download > Konzepte  

 

1 Rahmen der Arbeit in Neuenburg  
 
1.1  Ausrichtung der Kirchengemeinde  
 
Die Kirchengemeinde Neuenburg hat ca. 2800 Evangelische. In Neuenburg selbst 
gibt es neben unserer ev. Landeskirche nur noch die kath. Kirche (3600 Mitglieder).  
Andere Religionsgemeinschaften sind nicht merkbar vertreten.  
Früher spielte die ev. Kirche eher eine Außenseiterrolle im katholischen Neuenburg.  
1930 wurde die erste ev. Kirche am Ort eingeweiht. Durch Zuzüge wuchs der 
evangelische Bevölkerungsanteil in den letzten 40 Jahren stark an. Ein Aufblühen des 
Gemeindelebens fand unter Pfr. Hansjörg Lindner statt, der von 1983-1998 in 
Neuenburg wirkte. Über Glaubenskurse und eine starke Hauskreisarbeit stieg der 
Gottesdienstbesuch im Laufe der Zeit auf 250 Besucher an. Die Kirche wurde 1992 
erweitert und erhielt ein helles, modernes Aussehen.  

 
1998 kam Pfarrer Norbert Gantert in die 
Gemeinde und führte die Arbeit von Hansjörg 
Lindner konsequent weiter. Qualitatives und 
quantitatives Gemeindewachstum stehen im 
Mittelpunkt. Die Kleingruppenarbeit wurde zur 
Grundlage aller Bereiche des Gemeindelebens. 
Ganterts Arbeit und die Haltung des 
Kirchengemeinderates zeichnet sich durch 
eine sehr moderne und offene 

Gemeindeaufbauphilosophie aus, die sich stark an den Prinzipien und Werten von 
Willow Creek orientiert.  
 
1999 kam dann Marc Hönes in der Anstellung eines Fördervereins in die Gemeinde 
und übernahm als Gemeindediakon 2002 die gesamte Konfirmandenarbeit. 
 
Bekannt ist die Gemeinde auch durch ihre Kinderarbeit ĂVaterhausñ und ĂIchthysñ 
sowie die Jugendarbeit ĂJesus House Neuenburgñ. 
 
Die moderne Ausrichtung der gesamten Gemeindearbeit lässt alle Möglichkeiten 
offen und diese wird auch als wesentlicher Bereich des Gemeindeaufbaus begriffen 
und personell und finanziell gefördert. Jugendliche werden als vollwertige Glieder der 
Gemeinde ernstgenommen und einbezogen. 
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1.2  Die Kleingruppen der Konfirmandenarbeit  
 
Die Konfirmandenarbeit in Neuenburg basiert darauf, dass nicht mehr der Pfarrer 
oder Diakon die Konfirmandenstunden alleine macht, sondern durch die Hilfe von 
Ehrenamtlichen die gesamte Konfirmandengruppe in mehrere kleine Gruppen 
aufgeteilt wird.  4-8 Jugendliche sind eine ideale Kleingruppengröße. 
Damit kommen wir weg vom Stil des Schulunterrichts; wir vermitteln unsere Inhalte 
eher in der der Atmosphäre eines Wohnzimmers. 
 
Teenager sind Beziehungsorientiert und lieben Cliquen. In einer kleinen Gruppe ist es 
am besten möglich eine persönliche Beziehung zu den einzelnen aufzubauen.  
(Näheres zu Kleingruppen in der Jugendarbeit auf unserer Homepage: 

www.horscht.com>downloads>Bohrerkonzept).  

 

Der Vorteil liegt klar auf der Hand.  
Es entsteht Vertrauen, sodass auch die Inhalte besser angenommen werden. 
In der kleineren Gruppe öffnen sie sich viel lieber und der Unterricht bekommt 
schnell Tiefgang und Relevanz für ihr persönliches Leben. 
 
Über Jahre hinweg haben wir auch die Erfahrung gemacht, dass es sogar noch mehr 
Tiefgang bekommt, wenn man die Gruppen nach Geschlechtern trennt.  Die üblichen 
ĂSpielchenñ zwischen pubertierenden Jungs und Mädchen fallen weg und auch die 
Disziplin ist damit um einiges besser. 
 
1.3  Die Kleingruppenleiter der Konfirmandenarbeit  
 
Dies ist eine große Entlastung für den Pfarrer und eine Bereicherung der Arbeit durch 
ehrenamtliche Kleingruppenleiter, die auch persönlich profitieren, wenn sie die 
Grundlagen des christlichen Glaubens vertiefen. 
 
Das Alter der Leiter geht von Ăreifenñ 16 Jªhrigen bis ins Ăhohe Alterñ.  
Wichtig ist nur, dass die Kleingruppenleiter ein Herz für die Teenager haben  

ï so schwer das auch manchmal sein magJ. 
Aber wenn Teenager spüren, dass sie angenommen sind und man ihnen weiterhelfen 
will, wird der Konfirmandenunterricht Spaß machen. 
 
Da die Kleingruppenleiter hohe Identifikationsfiguren und damit Vorbilder für die 
Konfirmanden sind, müssen sie auch 100%ig hinter dem Glauben stehen. 
Das heißt nicht, dass sie alles wissen oder fehlerfrei sein müssen. Aber sie müssen 
eine persönliche Beziehung zu Jesus haben und authentisch leben; mit  allem 
Versagen, Vergeben und Weitermachen. 
 
1.4  Umfang der Stunden  
 
Um die Inhalte und eine Qualitätsgarantie zu gewährleisten, wurde das Material so 
detailliert weiterentwickelt, dass es für jeden Mitarbeiter eigenständig möglich ist, die 
Stunden vorzubereiten. 
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Natürlich gibt es auch Treffen mit der gesamten Konfirmandengruppe  
um das Zusammengehörigkeitsgefühl im Jahrgang zu stärken oder als Einführung in 
neue Themenreihen, bei denen der Aufwand in der Veranschaulichung für die 
Kleingruppe zu gross wäre. Diese beschränken sich aber auf 5 Stunden am Anfang 
und 4 Stunden im laufenden Jahr. (Gesamtkonfisch) 
 
Insgesamt kommt man, wenn man die Freizeit am Wochenende mit berechnet,  
locker auf die vorgeschriebenen 60 Stunden Unterricht. 
 
Im Konzept sind die Kleingruppen mit 1 ½ Stunden aufgebaut und die 
Gesamtkonfische mit 2 Stunden. In der Praxis hat es sich aber bewährt auch die 
Kleingruppen 2 Stunden zu machen. Im Rahmen von 2 Stunden kann man den 
Jugendlichen mehr Raum geben etwas aus ihrem Leben zu erzählen und somit auch  

die gewünschte persönliche Beziehung aufbauen. (Update kommt noch J). 
 
1.5  Punktesystem und Disziplin ï Tipps aus der Praxis  
 
Leider hatten wir in den ersten Jahren doch immer wieder Disziplinprobleme. 
Nicht unbedingt in den Stunden, sondern eher in der Motivation über das Jahr. 
Es gab immer Jugendliche, die gerne kamen und für die es kein Problem war die 
ĂPflichtstundenñ zu besuchen. Bei den Ăweniger Motiviertenñ wurde es zum Ende des 
Kurses immer schwieriger: ĂWenn du jetzt noch einmal fehlst, dann....ñ 
Die Strafandrohungen wurden ernster, die Motivation der Jugendliche nahm dadurch 
eher noch mehr ab und die Strafandrohungen wieder zué..  
Alles ĂGute Zuredenñ half auch nicht viel, denn sie wollten auf jeden Fall Ăcoolñ sein 
und weniger machen als andere und sich damit nicht an die Mindestanforderung 
halten. Es kam zum Machtkampf.  
Am Ende musste man sie entweder kurz vor der Konfirmation zurückstellen oder man 
Ăschleifteñ sie mehr Ăschlecht als rechtñ durch. Auf jeden Fall war das f¿r alle 
Beteiligten sehr frustrierend. 
 
Auf der Suche nach einer guten Lösung entwickelten wir das ĂDisziplinspielñ  
mit einem Grundprogramm, das für alle absolute Pflicht ist , und einem freiwilligen 
Extraprogramm, das belohnt wird. Näheres zu ĂSpielregelnñ, Punktevergabe, etc. im 
Konzept. Konzept unter www.horscht.com > Download > Konzepte   
 
Entscheidend ist nun, dass sie die Wahl haben.  
Sie kºnnen sich Ăvoll reinhªngenñ und daf¿r Extrapunkte und Belohnung bekommen, 
was für viele ein großer Ansporn ist. Auf der anderen Seite gibt es ein 
Grundprogramm (Das ist das, was wir in den Vorjahren immer als 
Mindestanforderung vorgeben wollten) über das NICHT diskutiert wird. Die weniger 
motivierten Jugendlichen steuern dann eine ĂNullrundeñ  an und finden das Ăcoolñ. 
Unsere Erfahrung ist: Es funktioniert!  
Die ĂSupercoolenñ brüsten sich damit, dass sie Ănurñ Null und keinen Punkt mehr 
haben, die anderen sammeln gerne Punkte und werden dafür am Ende mit 
attraktiven Preisen belohnt. 
Am Ende sind alle Jugendlichen Ăzufriedenñé. und wir auch, denn alle haben das 
festgelegte Mindestmaß gemacht: Wöchentlicher Besuch der Kleingruppen, 2x im 
Monat Gottesdienst und Teilnahme an der Freizeit. 
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Dadurch wurde aber auch vor allem der Umgangston mit den Jugendlichen 
Ăgelassenerñ, denn man muss nicht mehr sagen. ĂDas musst du noch machen, das 
m¿ssen alleé..ñ. Sondern: ĂDu musst nicht alles mitmachen, nur das 
Grundprogramm, drunter geht aber halt nichts, das verstehst du ja é.ñ.  
 
Wenn jemand das Grundprogramm trotzdem nicht einhält, kann er dann relativ leicht 
zurückgestellt werden (d.h. ĂDu darfst gerne im nächsten Jahr wieder kommenéñ). 
Denn wenn man anführen kann, dass andere Konfirmanden das Doppelte machen, 
gibt es auch mit den Eltern keine Diskussion mehr. 
 
Wichtig ist auch, es von Anfang an gleich streng durchzuziehen und natürlich eine 
zuverlässige Überprüfung der Punkte.  
(Hilfe dazu in > Daten CD > Organisation > Kontrolle )  

 

Erfahrungsgemäß geht leider nichts ohne Kontrolle! Jede Woche sollte ein kurzer 
Einblick gegeben werden, um auch schnell handeln zu können, wenn z.B. dann doch 
einmal ein Gottesdienstbesuch Ăvergessenñ wurde, muss er unverz¿glich im darauf 
folgenden Monat nachgeholt werden. Es ist nicht ratsam die ĂMinuspunkteñ bis zum 
Schluss stehen zu lassen, denn dann wird der betreffende Jugendliche Ăkrankñ oder 
es kommt etwas Ăwirklich ganz wichtigesñ dazwischen, sodass die Gottesdienste nicht 
besucht werden können. Wenn am Ende des Kurses keine Zeit und Gelegenheit mehr 
bleibt, die fehlenden Gottesdienstbesuche oder Kleingruppenstunden nachzuholen, 
kommt es zu einem schwierigen Konflikt, weil das Grundprogramm nicht mehr erfüllt 
werden kann.  
Als allerletzte Möglichkeit fehlende Punkte nachzuholen und um zu verhindern, dass 
einer im letzten Monat nicht mehr in den Gottesdienst geht, geben wir den 
Jugendlichen ĂExtra Lernverseñ zum Auswendiglernen, die dann auch noch einen Tag 
vor der Konfirmation abgefragt werden können. Meistens genügt die Ankündigung 
der Lernverse um die ĂMotivationñ für das Grundprogramm zu erhalten. 
(Natürlich wäre es toll , wenn alle unseren Gottesdienst lieben und gerne kommen würden ï ist aber in 
der Praxis nicht so J ï selbst bei unserem modernen jugendgemäßen Gottesdienst ĂHORSCHTñ gibt 

es welche, die nicht kommen. Das Problem ist letztlich eben oft nicht der Gottesdienst, sondern die 

Motivation. Das ist wie, wenn man einen Fußballer für die Handball WM begeistern will.) 

 
Im August ist der Besuch der Gottesdienste freiwillig, sonst könnte es Probleme 
geben, weil  einer mehrere Wochen in Urlaub ist. Außerdem ist das eine gute 

Gelegenheit f¿r die Jugendlichen Punkte nachzuholen oder ĂvorzuarbeitenñJ. 
 
Es hat sich auch bewährt, fehlende Besuche der wöchentlichen Kleingruppen 
unbedingt von den Eltern entschuldigen zu lassen. Dies sollte für alle Jugendlichen 
(z.B. auch für die motivierten Kinder von Gemeindegliedern) gelten; damit geht man 
dem Problem aus dem Weg, dass einer berechtigt fragen kºnnte: ĂVertraust Du mir 
nicht?ñ Denn die Entschuldigungspflicht durch die Eltern gilt f¿r alle ïbasta!  
 
Da die Kleingruppen in der Regel ja nicht nachgeholt werden können (im Gegensatz 
zu den fehlenden  Gottesdienstbesuchen, die nicht in dieser Form entschuldigt 
werden müssen), sollte dies wirklich streng und konsequent gehandhabt werden. 
Die Eltern werden gebeten beim Pfarrer, Gemeindediakon oder direkt beim 
Kleingruppenleiter anzurufen (daher ist es sinnvoll, dass sich der Kleingruppenleiter 
zu Beginn des Kurses nach der Einteilung der Kleingruppen in einem persönlichen 
Anschreiben bei den Eltern vorstellt und die Telefon Nummer zur persönlichen 
Kontaktaufnahme anbietet).  
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Bleibt eine Entschuldigung aus, ruft der Kleingruppenleiter bei den Eltern an. Der 
Kontakt mit den Eltern stellt sicher, dass sie auch über die Fehlzeiten Bescheid 
wissen. Spannend wird es, wenn der Konfirmandenkurs auch bei den Eltern einen 
geringen Stellenwert hat und über die Gründe von Entschuldigungen diskutiert 
werden muss. Gegebenenfalls muss der Kleingruppenleiter dann den 
Hauptverantwortlichen (Pfarrer oder Gemeindediakon) in die Diskussion mit 
einschalten. 
 
Zur Konfirmandenfreizeit am Ende des Kurses muss jeder mitgehen, dies wird bereits 
am Infoabend und mit der schriftlichen Anmeldung unter Angabe des Termins 
mitgeteilt . Wenn das aus terminlichen Gründen nicht möglich ist, wird bei uns die 
Teilnahme an der zusätzlichen freiwilligen Freizeit im Herbst zur Pflicht. 
 
Zum Abschluss treffen sich alle noch einmal nach der Konfirmation zu einem witzigen 
ĂNachtreffenñ mit der Preisverleihung zum ĂDisziplinspielñ von Hauptpreisen 
(Freikarte für den Europapark oder einem anderen Freizeitpark aus Ihrer Region) bis 
zu Trostpreisen (für 10 Punkte ein Schokoriegel). 
(Näheres dazu beim Stundenentwurf > Daten CD > E31 Nachtreffen)  

 
Ergebnis: Man konnte dadurch die Gesamtstimmung deutlich positiver gestalten. 
 

2 Überblick über das Material  
 
2.1  Format e des Materials  
 
Dies ist kein  Kurs, der nur genau nach den 
Vorgaben gemacht werden darf. 
 
Das Material soll lediglich für alle Mitarbeiter der  
Konfirmandenarbeit ein Ădicker Anfangsbausteinñ 
sein.  
Oftmals hat man mit den gebundenen Materialen 
das Problem, dass man nicht mit allen Themen 
übereinstimmt oder einverstanden ist, wie es 
aufbereitet wurde.  
So nimmt man hie und da etwas heraus und hat aber letztlich nur noch ein 
Stückwerk, das nicht auf andere Mitarbeiter wie z.B. Ehrenamtliche übertragbar ist. 
Somit bleibt die Abhängigkeit zum Pfarrer bestehen, der die Inhalte dann oft selber 
machen oder aufwendige Mitarbeiterbesprechungen einplanen muss. 
 
Unser Material bietet jedoch die Möglichkeit, die vorhandenen Einheiten als gute 
Grundlage zu nehmen und für die eigene Gemeindesituation oder Theologie zu 
verändern und weiterzuentwickeln. Einzelne Themen können problemlos hinzugefügt 
oder weggelassen werden. Damit es für die eigene Gemeinde umgestaltet werden 
kann, wurde es digitalisiert und bewusst einfache Textverarbeitung (kein pdf -Format) 
eingesetzt. 
 
(Vieles habe ich ebenso aus verschiedenen Büchern und Kursen zusammengetragen, 
um daraus ein eigenes Profil zu entwickeln ï Literaturverzeichnis folgt). 
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Das Konfisch - Konzept beinhaltet  
 
Á Eine Daten - CD mit dem kompletten Material für die Mitarbeiter 
Á Eine CD mit Liedern zu den einzelnen Einheiten 
Á Eine DVD mit Filmen zu den einzelnen Einheiten 
 
2.2  System der Ordner  
 
a Die Inhalte der Ordner sind auf der Daten ï CD 
 
Sie beinhaltet:  
- 31 Einheiten und Hilfen für die Stunden (ausgedruckt= 2 -3  Ordner voll)  

- 40 Arbeitsblätter für ein Konfirmandenheft  
- Konzept 
- Mehrere Freizeitvorschläge 
- Mehrere Gottesdienstvorschläge                  (DVDs von den Godis kann 

angefragt werden)   

- Hilfen bei der Organisation                   (Elternbriefe und Punktelisten etc.)  
 
Sie schon zu kopieren macht keinen Sinn, da sie der Gemeinde noch angepasst 
werden müssen. 
 

Wir haben einen ĂOriginalñ Ordner, der nicht benutzt wird.   
Er dient lediglich als Kopiervorlage für neue Kleingruppenleiter. 
Am Anfang eines neuen Konfijahres das komplette Material aus den 
beiden Ordnern zu kopieren ist sicherlich ein großer Aufwand; aber 
damit kann man den Kleingruppenleitern das Material für das 
komplette Jahr übergeben, damit sie die Einheiten in Ruhe zuhause 
vorbereiten und gegebenenfalls rückfragen können. 
 

Dabei hat es sich bewährt pro Leiter 2 ï3 Ordner, ein 31er und ein 10er Register und 
jeweils 30 Trennblätter in 5 verschiedenen Farben bereit zu halten.  
 
b Der Ordner ist dann folgendermaßen aufgebaut:  
(mit Ăzoomñ Bilder rechts vergrºÇern) 

 
1. Als Deckblatt das Inhaltsverzeichnis der 31 
Stundenentwürfe  
(siehe >Daten CD>Ordner>Deckbätter>Inhalt -MA) 
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2. Dann kommen die 31 Register mit den einzelnen Stunden E01, E02, E03 etc.  
Jede Stunde ist wiederum in 5 Bereiche eingeteilt:  
 
Ohne Farbe:  Zielgedanke, Vorschlag für Ablauf und Inhalt 
 

 
Gelb:  Arbeitsblätter für Konfisch und Lösung 
 
 
Rot:  Einstiegssachen: Spiele, Quiz, etc.  
 
 
Grün:  Visuelle Hilfsmittel für Konfis (Bilder, M edien) 
 
 
Blau:   evtl. Plenum/ + Hintergrundmaterial      

(theo.+pädagogisch)  
 
Lila:  Persönliche Ergänzungen 
 
 
Nach diesem System sind auch die Daten auf der Daten-CD sortiert, 
(siehe z.B. >Daten CD>E01) mit der Ausnahme, dass die Arbeitsblätter nicht unter  Gelb, 
sondern in einem extra Ordner abgelegt sind.  (siehe >Daten CD>Ordner>Arbeitsblaetter).  

Damit wird die Umstellung auf die eigene Gemeinde einfacher, weil nicht 30 Ordner zu öffnen, 

sondern alle Arbeitsblätter übersichtlich in einem Ordner sind. 

 
3. Zum Abschluss kommt noch das 10er Register unter dem die anderen wichtigen 
Dokumente eingeordnet werden: 
Konzept   (Daten CD >Organisation > Silver Star> Konzept) ,  
Jahresablauf   (Daten CD > Organisation > Jahresprogramm)  

Protokolle   (Daten CD > Organisation > Mitarbeitertreffen)  
Bibelverse   (Daten CD > Lernverse) 

Freizeiten   (Daten CD > Freizeiten) 

Elternabend   (Daten CD > Organisation > Elternarbeit)  
Konfirmation  (Daten CD > Gottesdienste) 

Sprüche   (Daten CD > Sprüche) 
Sonstiges   J 
 
2.3  Die Medien im Konfischuntericht  
 
Die Jugendlichen heutzutage sind sehr visuell veranlagt. Die Lehrinhalte im 
Vortragsstil zu vermitteln ist auf Dauer sehr ermüdend; daher ist es notwendig durch 
den Einsatz verschiedener Medien zu veranschaulichen und abwechslungsreich zu 
Ăunterrichtenñ. Erfahrungsgemäß können sie auch durch die Visualisierung die 
Inhalte deutlich besser verstehen und behalten. 
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a Inhalte auf der Daten CD  
 
Es lohnt sich die Daten CD sorgfältig zu durchstöbern. 
 
Wir haben versucht in den Stundenabläufen auf die 
verschiedenen PowerPoint Präsentationen und Bilder hinzuweisen. 
(grüner Bereich) z.B.  
Á Sinn des Lebens (vergleich mit Kühen) 
Á Ist die Bibel wahr (Qumram Höhle, Hiskia Tunnel) 
Á Gott als Vater (Bilder negativ und Positiv) 
Á Jesus nach der Logik (Blaise Pascals Systematik) 
Á Sex vor der Ehe (Ausschnitte aus der Bravo, Amiga und Bilder dazu) 
Á Weihnachtspiel zu Traditionen nach 1-2 oder 3 
Á Taufe (verschiedene Bilder dazu) 
 
Da aber manches nur als Hintergrundmaterial gedacht ist (blauer 
Bereich) gibt es darauf keinen direkten Hinweis in den 
Stundenabläufen. Auf jeden Fall sollten Sie bei der Vorbereitung 
eines Treffens alle Farbordner zum Thema öffnen und die 
Dokumente anschauen. Für meine Mitarbeiter habe ich es bisher 
immer ausgedruckt und kopiert; die Dateien sind dazu angelegt.  
 
 
b Inhalte  auf der CD und der DVD 
 
Die Lieder oder Töne der CD sind ganz gezielt auf die einzelnen 
Stunden abgestimmt und auch dort als Hilfe vermerkt.  
Ebenso die Filme und Clips der DVD.  
 
Hier ein Einblick in die Inhalte:  
 
 CD - Inhalt   DVD - Inhalt  
 
01) 
02) 
03) 
04) 
05) 
06) 
07) 
08) 
09) 
10) 
 
11) 
12) 
13) 
14) 
 
15) 
 

 
WWMT è Jumping in the House of God  
Xavier Naidoo è der Geist ist willig                              
Normal Generation? è MOG                                       
Babylon è Served Dreams                                         
Die 3. Generation è Vater wo bist du?                     
Brian Doerksen è Father me                                  
David M. Boyd è Ich gehí zum Vaterhaus             
Nah am Vaterherz è Dort am Kreuz                       
Anja Lehmann è Gnadenthro n                              
Sound Effekte è Fußgänger in der 
Innenstadt     
Sound Effekte è Auffahrunfall                                
Anja Lehmann è Heilig                                           
Pensacola è Jesus. Jesus. Jesus. Jesus                 
Beatbetrieb è Schick dein Gebet zum 
Himmel     
W4C è Die Zehn Gebote                                         
W4C è Lizenz zum Töten                                         
Snubnose è Befiehl du deine Wege                      
 

 
01) 
02) 
03) 
04) 
 
05) 
06) 
07) 
08) 
09) 
10) 
11) 
12) 
13) 
14) 
15) 
16) 
17) 
18) 
19) 
 

 
Mr. Bean in der Kirche  
Videoclip è Achterbahn úSilver Starê 
Bibelumfrage  
Qumran und die gute Überlieferung der Bibel  
Das Alter der Menschen ist möglich, wenn...  
Wunder - Eine Totenauferweckung  
Bibel - bekannten Sportler (fehlt noch)  
Kurzclip - Wer ist Jesus? 
Umfrage - Wer ist Jesus? 
Jesu Kreuzigung mit Lied úDort am Kreuzê 
Leben nach der Geburt?  
Was tun um in den Himmel zu kommen?  
Gebet Umfrage  
Allg. Gemeinde Umfrage  
Sister Act 1 
Erwachsenentaufe è Willo w Creek 
KIndertaufe è Freiburg  
Mr. Bean auf dem Weg zum Zahnarzt (Itís time) 
úMein Vater ?!?!ê Prªsentation 
Extra Videos (nicht auf dieser DVD):   
 Jesusfilm und Film über das Lügen     
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Wichtig!!!  
 
Schön ist es natürlich, wenn man mit Powerpoint, CD und DVD arbeiten kann; 
in der Kleingruppe mithilfe eines Notebooks und in der großen Gruppe mit Beamer.  
Aber es muss reibungslos funktionieren, sonst ist es erfahrungsgemäß sehr störend 
und lenkt die Gruppe derart ab, dass es anschließend schwer wird ihre 
Aufmerksamkeit wieder auf den Inhalt des Unterrichts  zu lenken. 
 
Aber es geht auch ohne!! 
Der Einsatz dieser Medien sind Weiterentwicklungen aus unserer jahrelangen Praxis. 
Am Anfang arbeiteten wir nur mit Tageslichtprojektor , Folie und CD oder legten die 
ausgedruckten Blätter zur Veranschaulichung einfach auf den Boden.  
(Auch heute noch bevorzugt mancher unserer Mitarbeiter diese Arbeitsweise.) 
 
2.4  Jahresüberblick der einzelnen Einheiten  
 
a Gesamtü berblick  
 
In Neuenburg (Baden) ist die Konfirmation zwei  
Wochen vor Ostern. Der Unterricht beginnt direkt 
nach den Pfingstferien (4-5 Wochen vor den 
Sommerferien). Das Konfisch-Konzept ist daher für 
knapp ein Jahr konzipiert. 
 
Ferien und Konfirmationstermine sind natürlich von 
Ort zu Ort verschieden, somit auch die 
Jahresplanung der Stunden. 
 
Hier möchten wir Ihnen einige Tipps geben, die 
Jahresplanung zu erleichtern. 
 
Grundsätzlich kann man die Jahresplanung und 
damit einzelne Stunden verschieben ohne den 
ganzen Ordner zu verändern; ein Hinweis auf der 
Jahresübersicht reicht aus. 
(siehe > Daten CD > Organisation > Jahresprogramm)  

 

b Grober Inhalt der Stunden  
 

-Elternabende und Mitarbeiterabende sind natürlich sinnvoll zu verteilen (logischJ); 
als Hilfe finden Sie die Abläufe auf der Daten CD. 
(siehe > Daten CD > Organisation > Elternarbeit ) 
(siehe > Daten CD > Organisation > Mitarbeitertreffen)  

 
-Es sollten immer wieder ĂPufferstundenñ eingeplant werden, um Versäumtes 
nachzuholen, einfach mal ein Eis essen zu gehen, zu basteln, ein aktuelles Thema zu 

diskutieren, Blödsinn zu machen J oder anderswie Beziehung zu den Jugendlichen 
aufzubauen und zu pflegen. 
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 1. -3. Stunde: Beziehungsarbeit  
Teenagerarbeit und damit Konfirmandenarbeit ist Beziehungsarbeit. 
 
Die ersten drei Stunden sind nur zur Beziehungsarbeit angedacht und dienen dem 
gegenseitigen Kennen lernen. Wir verzichten dabei bewusst auf die Inhalte und 
priorisieren die Beziehung. 
Wir erleben jedes Jahr, dass vor allem die dritte Stunde, in der wir mit den 
Jugendlichen Fußball spielen, backen oder Videos drehen, eine gute Grundlage für 
die ganze weitere Arbeit wird. 
In dieser Zeit kann man auch beobachten wie sich die Kleingruppen entwickeln, weil 
sich die Jugendlichen ganz natürlich zusammen finden. 
 
 4. Stunde: Sinn des Lebens   
Dies ist eine Übergangsstunde zu den Inhalten. 
Die Frage nach dem Sinn des Lebens haben sich viele Jugendliche schon gestellt, 
und die Antwort zeigt schon die Relevanz des zukünftigen Konfirmandenunterrichts.  
Bei diesem Treffen können nochmals letzte Wünsche zur Einteilung der Kleingruppen 
geäußert werden.  
 
 5. -7. Stunde: Die Bibel  
Die Einheiten über die Bibel sind die Basis unseres Glaubens (solo scriptura). 
Da dies heute nicht mehr selbstverständlich ist, versuchen wir ganz bewusst mit 
diesen Stunden ein gutes Fundament für den ganzen Konfirmandenkurs zu schaffen.  
In der 5. Stunde wird d ie Kleingruppeneinteilung endgültig festgelegt und bekannt  
gegeben. 
 
 8. -9 Stunde: Gott  
In der heutigen Diskussion ĂGlauben wir nicht alle an den selben Gott?ñ und 
Ăémein Gott ist aber so ...ñ sind auch hier entscheidende Grundlagen zu legen. 
Gerade in einer ĂVaterlosen Gesellschaftñ erscheint es uns sehr wichtig, das Bild des 
Vaters sehr ausführlich zu besprechen. Speziell bei den Mädchen beobachten wir, 
dass ĂGott als Vaterñ ein echtes Highlight am Anfang des Konfirmandenkurses ist und 
über dieses Thema persönliche und vertrauensvolle Gespräche mit den Jugendlichen 
entstehen. 
 
 10. Stunde: Sünde  
Die Trennung von Gott durch die Sünde und das damit entstehende Problem soll den 
Konfirmanden bewusst machen was das Kernproblem des Menschen ist.   
Wobei man nicht davon ausgehen darf, dass jeder ein Sündenbewusstsein hat. 
Mithilfe einiger netter Hilfsmittel aus dieser Einheit können die Jugendlichen die 
Realität der Sünde in ihrem eigenen Leben erkennen. 
 
 11. -14. Stunde:  Jesus  
Christologie und sein Opfertod steht im Mittelpunkt unseres Konfirmandenunterrichts. 
(Sola christus, sola gracia) 
Der angebotene Film über Jesus (E11 - Film) ist eine gute Möglichkeit einen 
Überblick über sein Leben und Wirken zu geben. 
Auch intellektuelle Fragen (E12 - Wer ist Jesus? ĂNach der Logikéñ), 
erlebnispädagogische und damit praktische Möglichkeiten sind enthalten  
(E13 ï ĂTest-itñ-Heft zum Leben und Wirken Jesus, die Jugendlichen beziehen Jesus 
ganz bewusst eine Woche in ihr Leben mit ein und reflektieren die Veränderung). 
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Am Ende dieser Einheiten bieten wir die Möglichkeit an, sich für ein Leben mit Jesus 
Christus zu entscheiden (E14 - Entscheidung). Wobei wir darauf achten, dass nicht 
zu viel Druck oder ĂGruppenzwangñ entsteht. Eine Möglichkeit ist die freie 
Entscheidungskarte, die wir einsetzen. 
Erfahrungsgemäß ist eine Entscheidung zu diesem frühen Zeitpunkt von Vorteil; man 
erkennt wie der einzelne Jugendliche zum Glauben steht und kann im weiteren 
Verlauf des Kurses gezielte und angemessene Hilfestellungen anbieten. 
Die Frage der Auferstehung behandeln wir nicht speziell in den Einheiten über Jesus, 
sondern lediglich zum Thema Taufe und Tod. Wir haben bei den Jugendlichen im 
Konfirmandenalter bisher keine theologische, kritische Auseinandersetzung mit 
diesem Thema erlebt. Daher steht bei uns ein Leben mit Jesus im Vordergrund, das 
die Auferstehung ohnehin voraussetzt.  
 (Es gib aber einen Entwurf unter CD Daten > Sonstige Stunden > Auferstehung)  

 
 15. -20. Stunde: Weitere Grundlagen  
Jetzt ist es möglich ein paar besondere Themen zu behandeln, unter denen auch das  
apostolische Glaubensbekenntnis mit seinen Inhalten abgedeckt wird. 
Tod (E15)ï Es macht Sinn diese Einheit zeitlich auf den Totensonntag abzustimmen.  
Der erlebnispädagogische Einstieg erfordert bei der Durchführung hohe Disziplin in 
der Kleingruppe und macht diese Stunde zu einem spannenden Erlebnis. 
Heiliger Geist (E16) ï In dieser Stunde wird die Dreieinigkeit thematisiert und 
abgeschlossen. Wir hatten dieses Thema in der Vergangenheit mit den Gaben und 
Früchten des Heiligen Geistes vertieft; mussten aber die Erfahrung machen, dass es 
für die Jugendlichen zu abstrakt war und sie überforderte. Ein Leben mit Jesus zu 
führen ist für die M eisten Herausforderung genug! 
(Es gib aber einen Entwurf unter CD Daten > Sonstige Stunden > Heiliger Geist - Vertiefung) 

Ein interessantes und beliebtes Thema bei Jugendlichen ist  Engel (E17) und die 
Macht der Dämonen. 
Zum Abschluss des Jahres und zum Beginn der Weihnachtsferien Ăleistenñ wir wieder 
ein wenig Erziehungsarbeit mit einer coolen Weihnachtsfeier (E18) 
Gemeinde (E19) und Gebet (E20) komplettiert  diesen Themenblock. 
Im Anschluss an das Thema Gemeinde werden die Jugendlichen ermutigt 
mitzuarbeiten, z.B.  parallel zum sonntäglichen Gottesdienst in dem Dienstbereich 
ĂKinderñ. Das Gebet sollte nat¿rlich nicht nur theoretisch behandelt, sondern auch 
praktiziert werden; spätestens nach dieser Unterrichtsstunde sollte es ein Bestandteil 
des wöchentlichen Treffens sein und möglichst kreativ gestaltet werden. 
 
 21. -26. Stunde: 10 Gebote  
Sechs Unterrichtsstunden haben wir für die 10 Gebote eingeplant. Es beginnt mit der 
Erklärung wozu uns Gott die Gebote gegeben hat, sodass sie nicht negativ beurteilt 
und als Lebenseinschränkung verstanden werden. Um deutlich zu machen, dass die 
10 Gebote erst gelebt werden können, wenn man Jesus in seinem Leben hat, lassen 
wir auch Aspekte der Bergpredigt einfließen.  
Die einzelnen Gebote werden daraufhin unterschiedlich vertieft. Ein absoluter 
Höhepunkt zum 5. Gebot ĂDu sollst nicht tºtenñ ist das Thema Abtreibung.  
Wir präsentieren das Thema ganz klar aus Gottes Sicht; da diese Meinung in der 
Bevölkerung doch sehr umstritten ist, muss man  aufpassen, dass es keinen 
Ăverurteilenden Charakterñ bekommt. Aber wir scheuen uns auch nicht anhand von 
Bildern deutlich zu zeigen was bei einer Abtreibung passiert, allerdings auf freiwilliger 
Basis. Die Stiftung ja-zum-Leben unterstützt uns mit sehr gutem Material, dass wir 
jedes Jahr bestellen und an die Jugendlichen verteilen (www.ja-zum-leben.de) 

http://www.ja-zum-leben.de/
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Sehr relevant ist auch das Thema ĂSex vor der Eheñ, das im Rahmen des 6. Gebotes 
ĂDu sollst nicht ehebrechenñ behandelt wird. 
Dazu kann extra eine DVD angefordert werden, die das komplette Plenum aus dem 
ĂGesamtkonfischñ zeigt, inklusive einer Talkshow in der eine 15jährige über ihre 
Schwangerschaft berichtet. 
Die Einheit E26 (Stehlen, Lügen, Versuchung) ist leider noch nicht  fertig. Sie enthält 
aber ausreichend Material um das Thema selbst zu gestalten.  
 
 27. -28. Stunde: Sakramente  
Am Ende des Kurses behandeln wir die Sakramente Abendmahl und Taufe. 
Meist haben wir kurz vor der Konfirmation die Taufe einiger Jugendlicher und 
bereiten sie mit diesem Themenblock auf Taufe und Konfirmation vor, in dem wir den 
Zusammenhang von Taufe und Konfirmation klar machen.  
Das Abendmahl wird in vielen Gemeinden mit der Konfirmation verknüpft, daher 
werden die Konfirmanden in der 28. Stunde kurz vorher auch optimal vorbereitet.  
Wir feiern das Abendmahl allerdings auf der Konfirmandenfreizeit und empfinden es 
seit Jahren als einen Ăkrºnenden Abschlussñ. Aus diesem Grund haben wir uns auch 
entschieden, die Freizeit erst am Ende anzubieten und setzen die ersten Stunden des 
Kurses mit Ălockerem Programmñ anstelle einer Freizeit zum Kennen lernen ein. 
(Wir hatten a nfangs sogar 2 Freizeiten ï aber da wir im Herbst auch eine Freizeit  für die anderen 

Jugendlichen in der Gemeinde anbieten, müssen wir Prioritäten setzen ï Die Konfirmanden werden 
auf freiwilliger Basis eingeladen zur Herbstfreizeit mitzukommen) 

 
 29.ï30. Stunde: Vorbereitung auf die Konfirmation  
Jetzt geht´ s in den Endspurt!  
Wir verzichten auf eine öffentliche Konfirmandenprüfung in der Kirche und fragen 
stattdessen die Lerninhalte mündlich oder schriftlich in den Kleingruppen ab.  
In der 30. Stunde wird die Konfirmation in der Kirche vorbereitet; wir üben das 
Einlaufen, Setzen, Knien und teilen die Sitzreihen mit Losen für die einzelnen 
Familien ein. 
 
 31. Stunde: Nachtreffen  
Das Nachtreffen ist freiwillig;  aber erfahrungsgemäß kommen fast alle Jugendlichen 
zur großen Preisverleihung und geben ein schriftliches Feedback zur Konfirmation. 
Wir ermutigen sie auch zu einem Konfirmandendankopfer, das sie zum Nachtreffen 
mitbringen und stellen noch einmal den Übergang zu den Veranstaltungen unserer 
Jugendarbeit vor.  
 

3 Detaillierte Stundenabläufe  
 
3.1  Einzelne Ziele der Stunden  
 
Die Ziele der Stunden sind als Maximalziele formuliert; natürlich erreicht man sie 
nicht immer. Auch die Eltern werden durch die Formulierung der Ziele im Konzept 
über die Inhalte des Konfikurses informiert.  
(Siehe  www.horscht.com > Downlo ads > Konfisch-Konzept oder Daten CD > Organisation > 

SilverStar > Konzept) 
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3.2  Beschreibung der Stunden  
 
In der Beschreibung der einzelnen Stunden haben wir einen Mittelweg zwischen 
Stichwörtern und ausführlicher Beschreibung gewählt. Zu ausführliche 
Beschreibungen schränken den Leiter zu sehr ein, zu Stichwortartig könnten den 
Inhalt Ăverschwimmenñ lassen. Der Mittelweg hat sich über die Jahre bewährt und 

wir hatten Mitarbeiter mit allen  Persönlichkeitsprofilen ( D-I-S-G J ).  
 
3.3  Ablauf einer Stunden  
 
Sie sind meist ähnlich aufgebaut.                  
(kann mit Ăzoomñ vergrºÇert werden) 

 
Zuerst die Zielformulierung der Stunde. 
 
Alle Stunden haben Zeitangaben, die lediglich 
als Richtlinien dienen, damit man sich in 
einzelnen Bereichen nicht zu lange aufhält.  
 
Nach der Begrüßung ein kurzes Spiel, das oft 
zum Thema hinführt und eine lockere 
Atmosphäre schafft. 
 
Lobpreis kann hier natürlich ebenso seinen 
Platz finden (Bei Jungs nicht so beliebt).  
 
Danach die Infos bekannt geben und die 
Verse abfragen, damit es am Schluss nicht 

vergessen wird J. 
 
Nun folgen die Inputs der Leiter zu einem 
Thema, bei dem aber die Konfis möglichst 
stark einbezogen werden.  
Gespräch- oder Erlebnispädagogische 
Elemente wie auch intellektuelle Abschnitte 
wechseln sich ab.  
Die Inputs sind für die Leiter zur Vorbereitung 
oft noch einmal detaillierter vermerkt.  
 
Immer wieder erfolgt ein Medieneinsatz von 
CD, DVD oder Bildern zum Veranschaulichen 
und Vertiefen. 
 
Wichtig ist, dass die Mitarbeiter die Freiheit 
haben, das Material nicht nur stur 
ĂrunterzureiÇenñ, sondern eine Stunde auch 
einmal komplett umzugestalten oder 
Persönliches einzubinden.  
 
 
 


